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Nr . LL Sonntag , den 12 . Januar . L84V

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 5 . Jan . FürstPückler -Muskau hat am 25 . v . M . Pesth

verlassen , und sich nach Preßburg begeben . - - Zum Nachfolger auf dem Lehrstuhl
der Botanik an der Wiener Hochschule haben Se . Maj . den Custos der Natu -

ralienkabinctte , Dr Endlicher , ernannt , und dem k. Bergvenvalter , Joseph
Rußegger , den Titel eines kais . Bergraths verliehen . Sr . Maj . erster Leib¬

arzt , Dr . Raimann , hat das Kleinkreuz deS Leopoldsordens erhalten . — Eine

wesentliche Erleichterung für die untern Volksklaffen hat die hohe Hofkanzlei
bei dem Versatzamle ( öffentliche Lcihbank ) sowohl durch Herabsetzung der Zin¬

sen von 8 auf 6 Prozent für verpfändete Pretiosen und Effekten , als auch durch
bedeutende Veränderungen in der Einrichtung und Manipulation dieser Anstalt
eintreten lassen . ( 2l . Z . )

Preßburg , 31 . Dez . Die Magnaten haben nicht Ferien erhalten , wie

die untere Tafel , vielmehr fand gestern eine Sitzung statt , die durch ihren Ge¬

genstand , das Religionsgravamen nämlich , von hoher Wichtigkeit war , und
auck sonst durch den ruhigen duldsamen Ton , welcher in den Vorträgen aller

Religionsgenossen herrschte , i » der Geschichte unserer Gesetzgebung einen höchst
ausgezeichneten Platz einnimmt . Man hatte das Gcgenthcil besorgt , zumal
diese hohe Tafel in religiöser Beziehung so gemischte Elemente umfaßt . Von
der katholischen Klerisei wurde auch nicht mit einem Worte gegen die christliche
Duldsamkeit verstoßen . Ein Gegenstand bildete den Hauptpunkt des Rcligions -
gravamenS , die Reverse nämlich . Der hochgeachtete Kronhüter des Reichs ,
Graf Joseph Tekely , helvetischer Konfession , stellte den Antrag : „ daß die Re¬
verse in Zukunft gänzlich abgestellt werden sollen , hinsichtlich der bereits cr-
theiltcn aber keine Einmengung eines Dritten , überhaupt keinerlei Untersu¬
chung statt finden dürfe , wo die Reverse freiwillig ohne List und Zwang er-
theilt wurden ; ueo kein späterer Widerspruch eines TheilS erfolgte . « Der Erz¬
herzog PalatinuS sprach zu Ende der Sitzung dasselbe als Konklusum der Ma¬
jorität , mit der geringen Aenderung aus : «daß nur die durch Lift entlockten Re¬
verse in Untersuchung kommen können , oder wo daS gegen den Revers im pro¬
testantischen Glauben erzogene Kind das 18te Jahr noch nicht erreichte , da
demselben hiernach die Wahl der Religion frei steht . « Höchst ausgezeichnet
waren die Vorträge deS Bischofs Lonvwics , des Grafen Aurel Dcsserffy , des
-Patriarchen Pyrker , des Primas von Ungarn , so wie sich der Frhr . v . Eötkös ,
als Schriftsteller bekannt , durch eine geistvolle Rede die ersten Sporen verdiente .

( N . K . )
Preußen . Saarbrücken , 2 . Jan . Der häufige Mangel an hinreichen¬

dem Fahrwasser in der Saar ist ein Hinderlich von Bedeutung , welches sich
der regelmäßigen Verschiffung der Steinkohlen cntgcgenstemmt und die Kohlen -

konsumcnten , insbesondere die Hüttenwerke und Fabriken , welche ihr Brenn¬
material auf diesein Flusse beziehen müssen , sind dadurch sehr oft Vcrlegenhei -

heiten auSgesetzt . Das Bett des Flusses bedarf einer durchgreifenden Rcguli -

rung , um diesen Uebelstand zu beseitigen . Höchst erfreulich war es daher für
alle betheiligken Industriellen und ist die Nachricht mit großer Anerkennung
ausgenommen worden , daß zur baldigen Ausführung dahin abzngebender Plä¬
ne die ansehnliche Summe von 200,000 Thlrn . ans königl . Bergwcrkskaffcn
höheren Orts bewilligt worden ist .

Posen , 30 . Dez . Die Kirchcntraucr in unserer Provinz wird mit dem
Ende dieses Jahre - ihre Endschaft erreichen . In unserm Dorne wird schon seit
einigen Tagen wieder geläutet , und am 29 . Dez . soll auch iu der gncscner
Domkirche von der Kanzel verkündigt worden scyn , daß auf Anordnung der
kirchliche » Vorgesetzten vom 1 . Jan . k . I . an wieder wie früher die Glocken
ertönen werden . Nun wird auch wieder Musik während deS Gottesdienstes
stattfinden , folglich wird die Kirche bald alle äuffcrn Zeichen ihrer Trauer ab -
gestrcift haben . Dieses Beispiel wird gewiß bald in der ganzen Prochnz Nach¬
ahmung finden . Der Verkündigung von dem Aufhören der Kirchentrauer ist
hinzugefügt worden , daß nun aber die Gläubigen nicht etwa aufhörcn sollen ,
in ihrem Herzen um die Entfernung ihres Oberhirtcu zu trauern , vielmehr
sollen sic um so brünstigere Gebete um baldige Befreiung desselben zu dem

Throne GottcS cmporschickcn . Ucber die Veranlassung zu dieser Nachgiebig¬
keit der Geistlichen lauten glaubwürdige Berichte dahin , daß in Folge einer Ka -
binctSvrdre an die beiden Domkapitel Posen und Gncsen kürzlich die Weisung
ergangen ist, daß die Abweichungen von den gewöhnlichen Kirchengebräuchen
mit dem ersten Weihnachtstag einzustellcn seien , widrigenfalls den Mitgliedern

Feuilleton .
Eine fixe Idee . (Genrebild .)

( Fortsetzung .) Einige Zeit hindurch war ich wegen verschiedener Angelegen¬
heiten etwas zerstreut , und beinahe hätte ich meinen Sonderling vergessen ; eines
Abends fand ich jedoch beim Nachhausekommen ein rosafarbenes , zierlich zusam -

mengelcgtes , ambradustcndes Briefchen vor . Zuerst dachte ich , es komme von ir¬
gend einer süßen Modedame ; wie groß war daher meine Ueberraschung , als ich beim
Entsiegeln desselben eine Einladung zum Mittagessen , eine Bestellung ins Cafsi de
Paris , mit Charles Belleval unterzeichnet , erblickte . Ich stellte mir vor , das große
Werk sey vollendet , verkauft , und man beeile sich , deS elenden , Geist und Genie
lodenden Metallcs los zu werden . Doch neue , es war etwas viel Besseres . Ein
Vetter , einer von jenen so sehr abgenuztcn Vettern , daß unsere modernen Schrift¬
steller nicht mehr wagen , sie in ihre Dramen zu bringen , und genöthigt sind , eine
in der Lotterie gewonnene Quaterne an ihre Stelle zu setzen , ein wirklicher , leib¬
haftiger Detter in Guadeloupe war gestorben und hatte unserm Künstler eine
runde Summe von 100,000 Franken hinterlassen . Für einen Mann , der we¬
sentlich darauf hielt , bettelarm zu leben und zu sterben , konnte man dieß einen
ärgerlichen Querstrich nennen . Glücklicherweise war das Nebel nicht ohne Heil¬
mittel und Karl arbeitete mit bewundernswürdigem Eifer daran , cs bis in seine
Wurzeln auszurotten . Ich fand ihn in Gesellschaft von acht oder zehn jungen Leu¬
ten , Malern , Musikern , Romantikern , lauter sehr gute Kinder , Leute von Geist ,
aber etwas liederlich , kurz Leute , wie Karl sie eben brauchte , um ihm die Erbschaft ,
der er sich nie bald genug entledigen zu können fürchtete , durchbringen zu helfen .
„ Stellen Sie sich vor/ ' sagte er zu mir , «ich habe keinen Pinsclstrich mehr gelbem ,

der Domkapitel vom 1 . Jan . k . I . an kein Gehalt weiter gezahlt werden solle ,
und auch noch andere gesetzliche Strafen über dieselben würden verhängt wer¬
den . Zu rechter Zeit haben sich nun die Domprälaten zur Nachgiebigkeit ver¬
standen . ( L . A . Z .)

Bayern . München , 8 . Jan . Heute « öffnete Se . Maj . der König
die achte Versammlung der Stände des Reichs unter den Formen und Feier¬
lichkeiten , wie dieselben in dem am 4 . d . M . diesfalls eigens erschienenen Pro¬
gramm bestimmr waren . - - Als Se . Mas . , umgeben von Ihrem höher » Dienste ,
in den Sitzungssaal der Kammer der Abgeordneten getreten , und von dem
Lebehoch der Anwesenden begrüßt waren , hielten Allcrhöchstdieselben nachfolgende
Anrede vom Throne : «Meine Lieben und Getreuen die Stände des Reichs !
Bayern , Pfälzer , Franken , Schwabe » , ruhmvoll nennt sie die Geschichte ; zu
schön glänzen diese Namen durch eine Reihe von Jahrhunderten , als daß sie
erlöschen sollten , und freudig crtheilte Ich den Ländern wieder ihre angestammten
Benennungen . Der geschichtliche Boden ist ein fester . Nickt der Na¬
men Vertilgung bewirkt Einheit ; treues Zusammenhalten , Anhänglichkeit
an den Thron das vereinigt , und Meine Liebe umfaßt alle Meine Un -
terthanen . — Des Volkes Wohlstand steigt . Die zu Förderung desselben ,
und des Landes Schutz begonnenen Werke schreiten so rasch voran , als cs ohne
Uebereilung geschehen kann . — Die Zoll - und Münzkongresse vermehrten daS
Treffliche was zu deS Volkes Bestem gegründet worden , wie dieses denn ins¬
besondere durch den , wechselseitigen Verkehr erleichternden , Vertrag mit Han¬
nover , Oldenburg und Braunschweig geschah . — Einen äusserst schmerzlichen
Verlust hat das Vaterland durch den Tod des Feldmarschalles Fürst Wrede er¬
litten ; er ftr unersetzbar . Ansgezeichnct große Verdienste erwarb er sich , und
iMt auf den Schlachtfeldern nur , auch in diesen Räumen ; rühmlich zeugen

von ihm . — Die Nachweisuug der Verwendung der Staatseinnahmen für
die Jahre 1832/36 , 18M37 und 1837/38 so wie jene über den Stand der
Staatsschuldentilgungskassa in den nämlichen Jahren , so auch die Ausscheidung
der Kreislasten und Kreisfonds für die vierte Finanzperiode , werden Meine Lie¬
ben und Getreuen die Stände deS Reichs erhalten . — Die Mittel fanden sich
vor , durch anfferordentlichc Vermehrung des obersten Gerichtshofs die Masse
rückständiger Rechtssachen in weniger Jahre Zeit aufarbeiten zu lassen . Hoch -
erfreulich war Mir , daß ich dieses habe anordnen , hiemit die Rechtspflege we¬
sentlich fördern können ; sie ist mir eine heilige Altgrlcgenhcit . — Nebst dem
dcks Maximum der Kreisumlagcn für die Jahre 1840/41 , 1641/42 und 1842/43
betreffenden Gesetzentwürfe werde Ich Meinen Licbsn und Getreuen den Stän¬
den des Reichs einige andere verlegen lassen , darunter einen des EigenthumS
Schutz an Werken der Littcratnr und Kunst gcg ^ n Nachbildung sichernden , der¬
gleichen einen , Abänderung des 8 . 7 des Gesetzes , die Errichtung einer baye¬
rischen Hypotkekcn - und Wechsclbank betreffend . — Vertrauen fördert das Gute ,
Mißtrauen verhindertes ; möge dieses nie vcrkannk werden .« Nach Beendigung
dieser Rede leisteten zuerst Se . k . Hob . der Prinz Luitpold , dann die neu ein -
trelenden Mitglieder der Kammer der Reichsräthe und sämmtlichc Mitglieder
der Kammer der Abgeordneten , wie sic von dem k. Staatsminister des Innern
namentlich ausgernfen wurden , den in der Verfassungsnrkunde Tit . VII . F . 25
vorgeschriebenen Eid in die Hände des Monarchen . So wie diese feierlichen
Handlungen geschloffen waren , verließ der König mit aNcrhöchstseinem Gefolge
wieder den Sitzungssaal , begleitet von einem dreimaligen Lebebochrufc der galt -
zcn Versammlung . ( A . Z . )

" c . München , st . Jan . Gestern ist die diesjährige Sitzung unserer Kam¬
mern von Sr . Maj . in Person vollzogen worden . Alles war aus den Beinen ,
um die Auffahrt mit auznseheii , und im Ständchaus waren selbst die Plätze
gedrückt voll , von denen aus man weder etwas sehen , noch Horen kann . Se .
Maj . wurde mir lautem Lcbehocd begrüßt , und dasselbe wiederholte sich noch
anhaltender , als Allerhöchstdicselben nach beendigter Zeremonie den Sitzungs¬
saal wieder verließen . Jedermann eilte , sich einen Abdruck der Thronrede zu
verschaffen , und seitdem ist deren Inhalt begreiflicherweise der einzige oder doch
der vorzüglichste Gegenstand aller Unterhaltung . Die Hindeutung auf die Gründe ,
welche die neue Landcseinthcilnng , somit auch mittelbar die neue Kammer ge¬
schaffen haben , die das Herz des Monarchen hoch ebrcndc Erinnerung an den
Volkshelden Wrcdc , endlich der Schluß der ganzen Anrede an die Stände ,
verfehlen nicht , einen großen bleibenden Eindruck , ans die Gemüther zu üben .
Aber unsere industrielle Zeit greift vorzugsweise nach dem , was rhr Streben

feil ich das unselige Geld erhalten ; es ist stärker als ich . HVenn es ewig
dauern sollte , bliebe mein großes Gemälde unvollendet und ich stürbe unbe¬
kannt . " — „ Mein lieber Freund , Sie find , wie mir scheint , noch immer so tho -
richt wie zuvor ; doch ich habe schon längst aufgegcben , Ihnen Vernunft zu pre¬
digen ; überdieß ist hier nicht der Ort dazu .« — „ Nein , sicherlich nicht, " rief einer
der Eingeladenen in tollem Ucbermuth , „die Vernunft hak unter unö nichts zu
schaffen ." Damit klingelte er heftig und ein Aufwärter trat ein . «Hier ist die
Karte , man ^ cdiene uns schnell . " — „ Ans der Stelle , meine Herren ; doch Cie
bemerkten nicht , welche Weine Sie wünschen . " — „Ha ! wir wollen nur eine rin
zigc Sorte — Ehampagner , und Sclzcr Wasser für die , die auf Diät gesezt
find . " — „ Es kommt mir vor , als sollte hier eine Schwelgerei beginnen . « —
« Eine Schwelgerei ! ja eine Schwelgerei in bester Form .« plazte ein junger Autor
heraus , „ sie ist unsere Gottheit ; sie begeistert uns und steigert unsere Einbildungs¬
kraft ; ihr verdanken wir unsere bald wunderlichen , grotesken und fantastischen , bald
bleifarbigen und leichenähnlichcn Einfälle . Ich kenne einen Gewissen , der für einen
Mann von größtem Talente gilt , und ohne Schwelgerei mir ein Tummkopf wäre .
Ich , der ich hier mit Ihnen rede , bade stets , wenn ich von einer Schwelgerei nach
Hause kam , meine geistreichsten Blätter geschrieben . " ' — Ich weiß nicht , ob sich
diese Herren , als sic von uns gingen , sogleich ans Werk machten ; wenn indessen
in dem Verhältniß , in welchem ihre Vernunft verschwand , ihr Genie sich vcrgrö
ßerte , so mußten sehr großartige Dinge zum Vorschein gekommen scyn . Den an¬
dern Tag suchte ich Bellcval auf ; ich wollte ihm begreiflich machen , daß der Künst¬
ler , wenn keine Nahrungssorgcn ihn quälen , viel leichter und besser arbeiten kann ,
weil sein Geist ruhig ist . — „ Ruhig !" entgegnete er mir , „ ruhig ; wenn ich
weiß , daß alle Schubladen meines Sekretärs voll von Fünffrankenstücken liegen .
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fördern zu wollen scheint . Das größere Publikum überläßt eS daher gern den

Gelehrten und Künstlern , sich darüber zu freuen , daß die Thronrede ihnen ein

Gesetz zur Schützling ihres Eigenthnms gegen Nachdruck und Nachbildung ver¬

spricht . Aber näher für Alle liegt der Inhalt deS zweiten Paragraphen , nach

welchem wir wohl ans eine ^nahe Verwirklichung jener großen Hoffnungen rech¬

nen dürfen , die man zunächst in den Donau - nnd Mainstädren , dann auch im

ganzen Bayerland von einer kräftigeren Rektifizirung des Bettes beider Flüsse

znr Möglichmachung regelmäßigerer Dampfschifffahrt hegt , als wie sie bis jetzt

bewerkstelligt werden konnte . Die Adressen beider Kammern werden mir Gele¬

genheit geben , darauf zurückzukommen . — Seit 3 Tagen haben wir sehr kalt .

Dieser Frost thut um so weher , je plötzlicher ec auf die ganz ungewöhnliche

Milde des Dezembers gefolgt ist . Stach den Bersichcrnngen unserer Aerzte neh¬

men die Erkrankungen bedeutend zu . Am zufriedensten mit dem endlich eingc -

tretcnen Winter sind die Gärtner und Landleute , die ihre Saaten und Ge¬

wächse im Wintermonate täglich der Blüthe mehr entgegen gehen sahen .
» e . Augsburg , 9 . Jan . Der » Schw . Merk . " schon früher , und neuerdings

die »Frnkf . O . P . A . Z . « bringen Korrespondenzen von hier , die auf eine längst

gesüblte Notbwendigkeit aufmerksam machen . Soll Augsburg zu einem Theil

seines früheren Wohlstandes unv seiner Bedeutendheit zurückkehren können , so

muß die Stadt einen Hafen an der Donau erhalten , um Theil an dem Leben

nehmen zu können , das sich zunächst auf diesem Strom , dann aber auf der

ganzen großen Wasserstraße von dem schwarzen Meer durch Deutschland bis an

die Küsten des deutschen Meeres zu bilden verspricht . Donauwörth muß dieser

Hafen werden , und eine Eisenbahn wird uns an denselben versetzen . Die Na¬

tur bietet nur wenige Hindernisse , denn das Terra » ist eine fortlaufende un¬

durchschnittene Ebene . An Geld fehlt es vielleicht noch weniger . WaS sonst
dem Unternehmen entgcgensteht , wird sich beseitigen lassen , wenn sich Re¬

gierung und Stände der Sache annehmen , oder wenn die erstere , was kaum

je zu fürchten , derselben wenigstens nicht ungünstig ist . Vielleicht würden die

ersten Schritte rascher gethan werden , wenn der Stand unserer Münchener Ei¬

senbahn nickt in vielfachem Bezug ein so bcklagenswerther wäre . Man trägt
sich in diesem Augenblicke wieder mit einer Menge von Gerüchten , die der Ver¬

waltung dieses Unternehmens , das so vielversprechend war , nichts weniger als

günstig sind . Auch in diesem Bezug erwartet man das Beste von den versam¬
melten Ständen .

Würzburg , 7 . Januar . Vergangene Nacht hat tn der Stadt Kitzin¬

gen , 4 Stunden von hier , das Feuer eine bedeutende Anzahl von Gebäu¬

den in Asche gelegt und viele beschädigt ; man nennt an die 20 Gebäude , die

mehr oder weniger gelitten haben , und wovon einige ganz niedergebrannt sind .
Ueber die Veranlassung selbst kennt man noch keine nähern Details .

Freie Stadt Bremen . Bremen , 3 . Jan . Die Zahl der bremischen
Seeschiffe beträgt in diesem Augenblick 188 ; ausserdem fahren von der Weser
unter baunoverscher Flagge 12 , unter oldenburger Flagge 70 Seeschiffe . Die

Verbindung unseres Handelsplatzes mit den Seeschiffen wird durch 86 bremische ,
44 hannoversche nnd t9 vldenburgische Kähne oder Lichterfahrzeuge ( durch¬

schnittlich von 25 bis 30 Last » vermittelt . Im verflossenen Jahre sind von hier¬
aus 113 Schiffe mit 12,413 Passagieren nach Nordamerika erpedirt worden .
Davon gingen 47 Schiffe mit 5918 Passagieren nach Baltimore , 38 Schiffe
mir 3649 Passagieren nach Newyork , 15 Schiffe mit 1971 Passagieren » ach
Neworleans , 8 Schiffe mit 597 Passagieren nach Philadelphia , 4 Schiffe mit

150 Passagieren nach Eharlcstvn , Süd - Carolina , und 1 Schiff mit 128 Pas¬

sagieren nach Richmond . Von diesen Schiffen waren 92 bremrsche , 16 ameri¬

kanische , 2 bamburgische , 1 österreichisches , 1 schwedisches und 1 englisches .

Ihrer Bauart nach bestanden sie aus 39 Briggs , 36 dreimastigen oder Fregatt -

schiffen , 32 Barken und 6 Schovnern .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 7 . Jan . In der Bei¬

lage zur » Allgemeinen Zeitung « Sir . 365 vom verflossenen Jahre befindet sich
unter der Aufschrift » Hollands Handclsvorschläge an Frankreich und Deutschlanos
Interessen dabei « ein von Paris aus datirter Artikel , welcher einiges Aufsehen

erregt hat , weil darin mit dem Anscheine von Zuverläßigkeit von Vorschlägen
die Rede ist , die von der holländischen Regierung der französischen gemacht
worden scyn sollen , um die französischen Zuckerfabriken , auf Kosten der deut¬

schen und mit deren Ruin , aus ihrer dermaligen bedrängten Lage dadurch zu

ziehen , daß Frankreich die Ausfuhr des Ueberschusses seiner Kolonien an Rohzucker
nach Holland gestatte , von wo aus derselbe alsdann , in Folge des Handels¬

vertrags zwischen dem Zollverein und Holland , nach Deutschland übergeführt
werden würde . — Der Einsender dieses Artikels hat jedoch gänzlich übersehen ,

daß dasjenige , was der Zollverein der niederländischen Regierung in Ansehung

des Lumpenzuckcrs zum Versiedeu und des raffinirten Zuckers ( hinsichtlich des

Rohzuckers ist kein Zugeständniß gemacht worden ) bewilligt hat , durch den mit

dem Beginne dieses Jahres in Kraft getretenen neuen Tarif ganz allgemein
und , wie es in der Publikationsverordnnng zu dem neuen Tarife heißt , in der

Ha , mein Lieber ! wie ist das möglich ? " — Was ließ sich hierauf antworten ?

nichts . Darum schwieg ich auch . Ich ging , denn ich betrachtete mein Individuum

als durchaus unheilbar und überließ es seiner tollen Verschwendung . Einen Au¬

genblick faßte ich nichts destowcniger einige Hoffnung ; ich glaubte , die Liebe werde

thun , was alle meine Predigten und meine Beharrlichkeit nicht hatten zu Stande

bringen können . Eines Abends traf Karl im Theater mit einer jungen Person
von großer Schönheit zusammen . Es war einer jener reinen Raphaebschen Köpfe ,
zu deren Porträtirung er sich gerne verstanden hätte , wenn er hätte Affen dürfen ,
öfters ähnliche Muster zu finden . Der Vater , ein ehrlicher Hauseigenthümer ,
war , was die Künstler einen Liebhaber nennen , das heißt , ein mehr oder minder

aufgeklärter Freund der schönen Künste . Es fehlte ihm indeß , im Vorbeigehen

gehen gesagt , nicht an Geschmack . Unser junger Unbesonnener knüpfte ein Ge¬

spräch mit ihm an , beide wurden wärmer , als von der Malerei die Nede war ,
und noch vor dem Ende des Stücks standen sie aufs Beste zusammen . Herr Du -

four , so hieß unser Liebhaber , lud Belleval ein , seine bescheidene Sammlung zu
besehen , in welcher sich einige gute Originale befanden . Die Einladung ward sehr
gerne angenommen . ( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 1t . Jan . Die Anzeige eines Konzerts des k. württemb . Kammer¬

musikers Krüger und seiner beiden Söhne auf k. Montag im Saale des Museums wird
allen der Tonkunst freundlichen Mitgliedern dieser Gesellschaft eine willkommene Veran¬

lassung seyn , sich durch des Vaters „Zaubcrflöte « ( wie sie ein württembergisches Blatt

unlängst eben so kurz als wahr nannte ) und die Meisterschaft der Söhne auf dem Klavier
und der Harfe einen reichen Genuß , den beiden jungen Künstlern insbesondere aber die

zur Berufsliebe und Kunsterhebung so wohlthuende und notkwendige Anerkennung und

Aufmunterung zu gewähren . Hr . Krüger
's d . ält . Flötenspiel müßte allein eine solche

Erwartung zugestanden worben ist , daß die übrigen Staaten , welche hieraus
Vortherle erlangen , bei den deßhalb bereits eingeleitete » Verhandlungen zu
billigen Gegenleistungen sich verstehen werden . Frankreich braucht also das
nicht von Holland zu erkaufen , was ihm der Zollverein dermale » schon gewährt
und auch fernerhin , gegen billige Gegenleistungen , zu gewähren die Absicht
hat . Dieses ist aber in Rücksicht auf die Interessen der deutsche » Zuckerfa¬
briken so wenig bedenklich , als überhaupt die Nachtheile eingetreken sind , welche
für jene von dem Handelsverträge mit Holland befürchtet wurden . Wenn nun
weiter durch jenes allgemeine Zugeständniß auch die früher gehegten Besorgnisse
wegen eines Monopols der Holländer in Ansehung des Zuckerhandels mit
Deutschland gänzlich schwinden müssen , so zerfallen alle Folgerungen in sich ,
welche der fragliche Artikel in der »Allgemeinen Zeitung « aus dem angeblichen
Vorschläge Hollands an Frankreich zieht . ( Gr . Hess . Z . )

Württember g . Stuttgart . Der größere landständische Ausschuß ist
zu der verfassungsmäßigen Prüfung der Stcncrnverwendung von 1838/39 auf
den 28 . Jan . einbcrufen worden . ( S . M . )

Dänemark
Kopenhagen , 30 . Dez . Reduktionen aller Art und Ersparungen sind in

voller Arbeii ; namenilich gehen diese jetzt auf eine durchgreifende Beschränkung
des so verhältnißmäßig kostbaren Hvfetats aus . Dem Vernehmen nach soll
der svgenannlc Küchenctat ganz abgeschafft und der große Stalletat bedeutend
eingeschränkt werden . ( H . K .)

Niederlande
Amsterdam , 7 . Januar . Dem »Avondbode « wird gemeldet , daß S . M .

der König eine ansehnliche Verminderung des Lagers nnd andere Einschrän¬
kungen bei m Kriegsministerium anbefohlen habe .

Belgien .
Brüssel , 6 . Jan . Die erste Nummer eines Journals , halb in deutscher

und halb in französischer Sprache , ist zn Brüssel unter dem Titel : »Die freie
Presse « » I - a Kre «« « librva , mit dem Motto : »DaS Licht kommt uns jetzt
von Osten « erschienen . Der Redakteur , Hr . Coremanns , will Belgien germa -

nisiren , um es immer mehr von Frankreich loszureißen . — Die Polizei will
alle fremden Bänkelsänger , Charlatane re . aus den Lande weisen .

Frankreich
* Paris , 8 . Jan . In der gestrigen Pairs kammersitzung wurde der

Antwortadresseentwurf auf die Thronrede ( bei 146 Votanten ) mit
129 Stimmen gegen 17 — nach vorgängiger Annahme eines Amendements
des Hrn . v . Harcvnrt zum Paragraphen über Polen ses lautet : » Unsere Wün¬

sche gehen dahin , daß die Regierung Ew . Maj . im Verein mit Ihren Verbün¬
deten auch Ihre Blicke aus eine befreundete Nation werfen , die wir in den
Rechten angegriffen sehen , die ihr durch Staatsverträge gewährleistet worden
sine «) — vorirt . — Der » Cviirrier de Paris « erklärt die Nachricht , als sey
der Gemeinderath von Paris um Bestreitung der Kosten des Leichenbegängnis¬
ses des Erzbischofs von Paris angegangen worden , für grundlos , mithin auch
den Zusatz , als habe er dieses Ansuchen abgelehnt , für falsch . — Während der

letzten Kreuzfahrt der Fregatte »Venus « im stillen Ozean hatte der Kapitän
Dupekit Thouars znm provisorischen Konsul auf Otahcile Hrn . Moebent , und
ans den Sandwichinscln Hrn . Dndoir ernannt , welche beide Ernennungen so
eben die Bestätigung der franz . Negierung erhalten haben .

* r . Paris , 8 . Jan . Für den Antwortöadresseentwnrf sind eingeschrieben : die
HH . Duvergier de Hauranne und Victor de Tracv u . s. w . ( ich erwähne bloS
historische Namen ) ; gegen : Marquis de Lagrange , Herzog von Valmy u . s. w .
Man ist ausservroenttich gespannt , wie die Minister , die den Entwurf billigen ,
gegen so viele Angriffe sich halten werden . Erlebt das Kabinet eine glückliche
Abstimmung , so ist auch seine Existenz gesichert . — Abermals sind auf dem letzten
Gerreidemarkt in Autnn Unruhen ausgebrochen . Man wollte sich der Voll¬

streckung der neuen Maaßrcgeln hinsichtlich der Maaße widersetzen . Allein die

Behörden bestanden mit Energie auf dem Verkauf des Getreides '
nach dem neuen

Maaße . Die Haupträdelsführer wurden cingezogcn , und schon ist eine gericht¬
liche Untersuchung gegen sie eingcleitet . Die Ruhe ist wieder ganz hergcstellt
und die nöthigenVorsichtsmaaßregeln sind genommen , daß ein solcher Unfug in

Zukunft nicht mehr statt finden kann . — Man liest im » Journal du Havre «

vom 7 . Jan . : »Die von den englischen Blättern gegebene Neuigkeit von einem

stattqefundenen Kampfe zwischen den Truppen der Entrerianos und denen des
Generals Riveira scheint voreilig zn scyn , denn unsere letzte » Nachrichten , die bis

auf den 3 Nov . reichen , thun mit keiner Sylbe Erwähnung davon .
* r . Paris , 8 . Ja » . Telegraphische Mittheilung . Toulon , 5 . Jan . Der

Seepräfckt an den Seeministcr : »Ich erfahre durch den »Fulton, « daß am 31 .
Dez . eine Kolonne unter den Besetzten des Marsch . Valve 2000 M . rcgnl . Fuß¬
volk und mehr als 1500 Reiter Abd - el -Kaders zwischen Blida und der Chiffa
auf 's Haupt geschlagen hat . 300 Infanteristen nnd mehr als 100 Reiter des
Emirs sind getödtet worden ; drei Fahnen , eine Kanone , mehrere Trommeln

musikalische Abendunterhaltung reizenv zu machen hinreichen , wenn es gleich diesmal
mehr nur zur anziehenden Unierlage oder Begleitung der Produktionen der beide » jüngeren
HH . Krüger dienen soll , von Lenen Wilhelm K . , rer Pianül , neben der sorgfältigsten
mechanischen Ausbildung auf seinem Instrumente eine in unser « Tagen leider nur zu
oft über der Handfertigkeit vernachlästigie tiefe Innigkeit und Seele des Vortrags ent¬
wickelt , während der Harfenist , G ottiicb K . , sein , von rer modernen Künstler - und Di -
lettantenwclr fast vergebenes , und doch dem Gefühl vielleicht vor alten andern am aller -

innersten entsprechendes und anklingendes , Tonwerkzeug auf eine Welle behandelt , die einen

tüchtigen und feinfühlenden Musikfreund zu dem ÄuSsvruche veranlaßte : „ Die Töne der

Krüger schen Harfe waren von einer solchen Kiaft , daß wir ihre Resonanz an unserer
Brust fühlen konnten ; kaum hätte man der jungen Seele des Künstlers neben meister¬
licher Fertigkeit eine solche Warme der Empfindung Zutrauen sollen , einen Geschmack ,
welcher gereiste Jahre ehren würde ." Wir hoffen — wir sind überzeugt , daß rem beicheide -
nen und strebenden ( zu Anfang dieses Winters aus Paris , wo es zum Theil sich gebil¬
det , zurückgekehrten ) Brüderpaare , dem freilich ein europäischer Ruf lockend oder blendend

noch nicht porangeht , sondern nur die Stimmen gewiegter u . unbefangener Kunftrichter
feines württcmbergifchcn Vaterlandes mit ungesuchtenr , aber lebhaftem Lobe zur
Sette stehen , der Beifall einer genußvoll befriedigten Abendoeriammlung übermorgen nicht
entgehen , früheres Lob bestätigen und ihm lohnender und weiteren Ruf gebender Begleiter
auf seinem ferneren Kunstwcge feyn werde . K .

Auflösung der Charade in Nr . 10 .
Z . e r r b i i d

und
Bild der Zer r .^)

*) Die großhcrzogliche Hoftheaterintendanz hat , im Interesse der Kunstanstakt und zur
großen Freude des Publikums , durch ein Engagement der Fräulein Anna Zerr eine

ausgezeichnete junge Sängerin gewonnen , welche die hiesigen Bewohner durch ihr
schönes Talent schon wiederholt erfreut und entzückt hat . D . R . d . F .



und über 400 Gewehre sind in unserer Gewalt . Die Kolonne ist Abends in 's

obere Lager von Blida zurückgekchrt , ohne daß der Feind eine » einzigen Flin¬

tenschuß auf sie nach dem Treffe» abgeschoffen hätte .«
«r Toulon , 3 . Jan . Es kommen immer mehr Truppe » an . Der Scanner,

Triton u . die Belle Ponle werden mit ihnen nach Algier abgehcn . Der Marschall
Valee meldet , daß er suchen wird , neue Verstärkung nach Oran , so wie nach der

Provinz Konstantine zu senden . Es wird von hier auö Getreide nach Algier
und Oran versandt werden . ^ . _ . . - , .

*i Algier , 26 . Dez Seit der letzten Post ist em Konvoi , der » ch nach

Fonduck begab , angegriffen worden , und sind 2 der Unsrigen dabei getödtet und 7

verwundet worden . Die Araber Hallen die Ebene der Metidscha noch immer

besetzt Den 24 d . M . griffen sie ein Truppenkorps unter General Dampierre
an . Der General hielt aber absichtlich nicht Stand . Die Araber folgten ihm
bis an die Maison carrv , aber ohne ihm viel Leids zu thun . Nach Briefen
ans Oran wurde Mostaganem am 13 . d . M . heftig angegriffen . Wir verlo¬

ren dabei an 35 Mann . Zu Masagran war „ och eine kleine Besatzung , aus

120 Mann bestehend , die der Gefahr sehr ausgesetzt ist . — Man unterhalt sich
noch immer von der Wegnahme zweier Kauffahrteischiffe durch eine» arabischen
Kaper unfern Eherchel . Znm Glück konnte sich die Mannschaft retten .

* i Oran , 27 . Dez . Es ist Alles eingetroffen , was bisher prophezeihet
worden Wir sind von allen Seiten eng eingesperrl und kaum ist es möglich,
die Offensive zu ergreifen . Der Kalifa Abd-eUKader 's hat unter den Mauern

von Masagran ein Gefecht geliefert , das in jeder Hinsicht seinen Zweck erreicht.
Er hatte Befehl , den Muth der Besatzung von Mostaganem auf die Probe zu
stellen Zwar haben unsere Truppen den Kampf würdig bestanden , allem der

Feind hat sich nichts desto weniger von der Schwäche der Besatzung überzeugt .
Man begreift wirklich nicht , wie man einen so wichtigen Punkt so blos stellen
kann . Die Stämme , welche Mostaganem den 15 . angriffen , sind die von Sig
und Errat , die Bordgia , die Medger , die Lachinen , die Elitas . Der Kalifa
Abd - el-Kader 's zog sich bis an den Sig zurück , erschien aber drei Tage darauf
wieder und machte von Neuem Miene , als wrlle er den Platz einschließen.
Seither ist nichts mehr vorgefallen . Nach der Landessitte hat der Kalifa dem
Kommandanten wissen lassen , daß er einen ernstlichen Angriff machen werde,
und ihm rathc , auf der Hut zu sey» oder den Platz zu räumen . Die See¬
transporte kommen nur mit Mühe an , Mostaganem kann daher kaum verpro -
viantirt werden und noch schwerer hält es , die Besatzung zu verstärken. Auch
in Oran erwartet man einen Angriff . Abd -el- Kader 's Drohungen haben zum
Zwecke , uns zu ermüden und die Eroberung zu verleiden ) es liegt ihm wenig
an dem Besitze der Plätze selbst. Miserghem ist eng eingeschloffen ; die Höhen
von Tessala und der Gebirgsrücken der Beni Amer sind stark besetzt und Nachts
wird eine bedeutende Anzahl Wachtfeuer nach allen Richtungen hin angczün -
dct . — Das Oberhaupt der Cherrayas soll an seine» Wunden , das es vor

Mostaganem erhalten hat , gestorben seyn.
Großbritannien .

*r . London , 6 . Januar . Den 20 . d . erwartet man hier den Herzog von

Sachsen - Koburg mit seinen beiden Söhnen . Dw Heirathszeremvnie wird de »
10 . Fcbr . statt finden .

* London , 6 . Jan . Nach der gestern erschienenen amtlichen Uebersicht
zeigt das abgelaufene Rechnungsjahr gegen das vvrangegangcne in den Staats¬
einnahmen rin Mehr von 824,395 Pf . St . : i . I 1838 hatte sich nämlich
die Gesammrstaatseinnahme auf 44,176,014 Pf . St . , i . I . 1839 aber auf
45,000,409 Pf . St . belaufen . Die Mehrerträge zeigten sich vornehmlich in
den Zollen und Stempelabgaben , dagegen freilich war der Mindererrrag (ge¬
gen das Jahr 1838 gehalten ) in der Accise sehr bedeutend und betrug 200,000
Pf St . — In Monmvurh schloß am Samstag das Anklagevcrfahren , und
die Vertheidigungsverhandlungen werden am Montag beginnen , und am Diens¬
tag , glaubt man , wird der Spruch der Jury erfolgen können . — Das verru¬
fene Blatt » Satirist « erneuert das Gerücht von einem Austritt des Lords Pal -
mcrston aus dem auswärtigen Ministerium (unter Erhebung des edeln Lords
zur Pecrschaft ) kurz nach Eröffnung des Parlaments , und dem Eintritt Lord
Clarendon 's in diesen Posten , insofern überhaupt , meint der » Satirist « , Las
Whigministerium noch bestehen bleibe . — Dem « Erammer « zufolge sind in den
Jahren 1835 — 38 , trotz des auf Handel und Gewerben lastenden Drucks , nicht
weniger als 1000 neue Fabriken im Lande errichtet worden , und zwar für
Baumwolle , welche 39,167 Arbeitern , für Wolle , welche 15,172 Arbeitern , für
Flachs , welche 10,204 Arbeitern , und für Seide , weiche 3636 Arbeitern , al¬
so im Ganzen 68,179 Arbeitern weiter , Beschäftigung geben . — Man hat neue
Nachrichten aus Bombay bis zum 28 . November , aus Kalkutta bis zum 11 .
Nov . und auö Macao bis zum 10 . Sept . Erster » zufolge war die siegreiche
anglo -indische Erpedilionsarmee auf dem Rückmärsche von Eabul begriffen , oh¬
ne irgend Hindernisse auf dem Heimwege zu besorgen zu haben . — Aus La-
hore erfährt man unter 'm 1 . Nov . , daß der älteste Sohn Rundschit Singhs ,
welcher seinem vcrst. Vater in der Herrschaft nachgefolgt war , von seinem ei¬
genen Sohne , Nonea Singh , entthront worden ist . Nonea Singh , obwohl
erst 2 t Jahre alt , zeigt große Fähigkeit und einen , seinem Großvater ähnli¬
chen, festen und kraftvollen Karakter , — Eigenschaften , die ihm das Zutrauen der
Führer des Heeres und auch der jbekanntlich im Lahore ' schen Militär diencn -
dcnf französischen Generale gewonnen haben , so daß vorderhand nur eine
Partei in Lahore ist . Dieser Herrscherwechsel ist jedoch nicht ohne einiges Blut¬
vergießen vor sich gegangen , denn mehrere angesehene Eingcborne haben den
Widerstand , den sie dagegen erhoben , mit ihrem Leben büßen müssen. Gene¬
ral Ventura , der das Vertrauen des neuen Königs zu besitzen scheint , soll mit
einer Spezialmission an Lord Anckland , den Generalgonvernenr von Britisch -
Jndie » , betraut seyn . — Höchst wichtig sind die Berichte aus Macao . Es er¬
hellt aus ibnen (besonders aus den Mittheilungen der « Sii -. gapore Free Preß ") ,
daß die ( früher gemeldeten ) ernstlichen Streitigkeiten zwischen den Engländern
und den Chinesen mit der gänzlichen Austreibung der elfteren sich geendigt ha¬
ben , und daß man die Engländer jetzt als wirklich im Krieg mit den Chinesen
ansehen darf . Kapitän Ellivtt , der britische Oberintendant , hat infolge
dieser Lage der Dinge ein vom Bord des »Fort William « datirkcs allgemeines
Memorandum erlassen , in welchem er der Handelsflotte die höchste Wachsam¬
keit anempfiehlt , und sie besonders vor aller , aus der Verachtung gegen den
chinesischen Feind entspringenden ungemcffcnen Zuversicht warnt . Die brit .
Kaufleute haben eine neue Denkschrift an die brit . Regierung wegen dieser neue¬
sten erlittenen Unbild gerichtet.

Rußland und Polen
St . Petersburg , 31 . Dez . In Folge der letzten zehntägigen strengen

Kälte unterlagen an 35 Personen in hiesiger Residenz einem schleunigen Tode :

29 wurden im Inner » der Häuser todt gefunden , 4 auf HM GaUy , - Fremde
fand man erfroren im Freien . Mehrere Feuerschäden brachen in verschiedenen
Stadttheilen aus , in Folge des starken Heizens , das Riffe in den Oefen er¬
zeugte , zum Theil auch durch die schlechte Beschaffenheit der letzteren und die
Unvorsichtigkeit der Hausleute . Sie wurden aber fast alle im ersten Beginn ,
ohne die Häuser bedeutend zn verletzen, durch unsere trefflichen Löschanstalten
gedämpft . — Die Anordnung zur allmähligen Einführung der Postkutschen u .
Britschken auf den verschiedenen großen Kommnnikationswcgen im Reich zur
schnelleren und bequemeren Beförderung der Reisenden und Briefposten wird
mit dem Beginn des nächsten Frühlings in 's Leben treten und zwar zuerst, wie
man bestimmt vernimmt , zwischen den beiden Hauptstädten des Reichs . Viel
ist in der letzten Zeit gethan worden , um die beiden Zentralpunkte unseres
Kaiserstaats in eine lebhaftere Verbindung zu bringen , als dies vor einem De¬
zennium zurück noch der Fall war . Zuerst ward für diesen Zweck die pracht¬
volle neue Chaussee geschaffen, auf deren glatter Fläche die Reisenden die Ent¬
fernung von 674 Wersten in 50 Stunden bequem zurücklegcn. Später wur¬
den die Diligencen eingeführt . Die neuen Postkutschen und Britschken werden
die Zahl der Reisenden zwischen beiden Hauptstädten ungemein vermehren .
Noch während der zwei ersten Dezennien dieses Jahrhunderts war es für den
Geschäftsmann , wenn er eine solche Reise machen mußte n»d an die steilen
Berge bei Waldäy , an die Knüppelbrücken bei Nowgorod , an die Versan¬
dungen bei Twer dachte, ein mit großen Besorgnissen verbundenes Unternehmen .
— Unsere Akademie der Wissenschaften , welche in wenigen Tagen ihren 113ten
Stiftungstag durch seit dem Jahre 1826 an diesem Tage festgesetzte » solennen
Akt begeht , zählt nach dem letzten Bülletin , das sie jährlich über die Ver¬
handlungen dieses Tages veröffentlich , in ihren drei Sektionen , der mathe¬
matisch-physikalischen , der naturwissenschaftlichen und der politisch-historisch-phi¬
lologischen , 18 wirkliche , 3 crtraordinäre und eben so viele Adjunktakademiker .
Unbesetzt sind an derselben noch die Fächer der ordentlichen Akademiker für Geo¬
graphie und Nautik , für Staatsökonomie und Statistik .

Odessa , 24 . Dez . Se . Maj . der Kaiser haben der hiesigen Gesellschaft
für Geschichte und Altcrthümer einen jährlichen Beitrag von 5000 Rubeln und
die Erlaubnis bewilligt , Ausgrabungen und archäologische Untersuchungen im
ganzen südlichen Rußland - » stellen zu lassen . Se . kaiserl. Hoh . der Großfürst -
Thronfolger hat das Protektorat der Gesellschaft übernommen . — Unsere Rhede
ist seil einigen Tagen mit Eis bedeckt .

Portugal .
" r London , 6 . Jan . Nach den letzten Briefen qus Lissabon wird die

Königin Donna Maria am 2 . Jan . die Eröffnungsrede halten . Man glaubt ,das Ministerium wird auch auf das Wohl der Staatsgläubiger im Ausland
bedacht seyn.

Spanien
Madrid , 28 . Dez . Cabrera hat nunmehr befohlen , daß alle Anhänger

der madrider Regierung , welche nicht augenblicklich die von seinen Leuten be¬
setzten Gegenden verlassen , erschossen oder in ihren Wohnungen verbrannt
werden sollen . Diese Befehle werden sogar von der carliftischen Besatzung von
Beteta in den Provinzen Guadalarara und Euenca vollzogen, deren unglückliche,
von der Regierung nicht berücksichtigte Einwohner Alles im Stiche lassen und
in die Hauptstadt flüchten. ( A . Z . )

Oi . Madrid , 1 . Jan . lieber die letzte finanzielle Operation des Hrn .
Sa » Milan verlautet nichts weiter . Man sucht den Fehler zu verheim¬
lichen. -

— Mau liest im »Eco von Aragontcn « vom 2 . Januar Folgendes : Wir
haben vorgestern berichtet , daß Cabrera im Flecken Herbes krank liege und ihm
4 Mal zur Aver gelassen worden . Wir können Pas heute bestätigen und bin -
zufügen , daß vielleicht in diesem Augenblicke dieser Feldherr seinen Geist
aufgegeben hat . Den 27 . Dez . erhielt er die letzte Pelung . Die Krankheit , an
welcher er litt , war ein hitziges Fieber . Bei dieser Neuigkeit war Alles
in Verwirrung , man suchte sowohl die Krankheit , als deu Ort , wo er sich be¬
fand , zu verhehlen . Der Kranke sollte zuerst von Fremeda nach Morella ge¬
bracht werden , allein man mußte ihn zu Herbes , 5 Stunden von letzterer
Stadt , lassen , von wo aus seine Familie von seinem Zustande unterrichtet wor¬
den ist . Uebrigens herrscht uutcr den Carlistcn keine MannSzucht mehr . Einige
Offiziere haben mit der von I . Cabrera ernannten Junta einen heftigen Streit
gehabt , und der Präsident soll selbst verwundet worden seyn . Die Offiziere
sind nach Morella vor ein Kriegsgericht berufen worden . Zu Cantavieja , Valli -
bona u . Morella sind 3 Galgen vy » neuer Erfindung errichtet worden , die darin
besteht, daß ein jeder Galgen einen Doppelarm hat , um Zwei zugleich daran hän -
gen zu können . Es heißt , Cabrera habe vor seinem Abscheiden von der Welt ihr
noch diese Gabe znrücklaffen wollen .

Oi . Bayonne , 5 . Jan . Auch in Navarra ist mau allgemein mit den
Wahlen beschäftigt . General Rodi ! scheint der Kandidat der progressiven Par¬
tei für die Senatorschaft zu seyn . — Au « Saragossa wird berichtet , daß
zwei Bataillone von der Zentralarmee sich wegen ihres rückständigen Soldes
ausgelchnt haben . Der Oberbefehlshaber soll sie haben entwaffnen und nach
Terucl führen lassen. — Der Typhus soll i» der christinischen Armee große
Verheerungen anrichten . — Aus Madrid vernimmt man unter 'm 1 . Jan . ,
daß es durchaus nichts politisch Neues gebe. Die Hauptstadt bot am Ncu -
jahrstage em kriegerisches Bild dar . Die sämmtliche Nationalgarde stand un¬
ter Waffen , um eine allgemeine Musterung zu passiren . — Das radikale
»Eco del Comcrcio « bekrittelt die Thronrede Ludwig Philipps . — Das »Eco
von Aragonien « vom 3 . Jan . berichtet , daß dem Oberst Zurbano wieder eine
kleine Ueberrumpelung gelungen sey ; er bat seine karlistischen Gefangenen ,
worunter ein Pfarrer , über die Klinge springen lassen.

— Zu Saragossa fand am 2 . Jan . eine Versammlung der Wähler statt ;
cs wurde beschlossen , blos Männer vom Fortschritte zu Kandidaten zu nehmen .

Türkei »rnd Aegypte n
«r. Alerandrien , 23 . Dez . Den 8 . Dez . hatte der neue englische Konsul

seine Empfangöaudienz . Ein Bataillon mit klingendem Spiele begleitete ihn bis
in den Palast . Der engl . Agent las in französischer Sprache eine kleine Rede,
worin , nach den gewöhnlichen Formeln , ein Abschnitt bemerkt wurde , der die
künftige Lösung der ägyptisch - türkischen Differenzen ahnen läßt . Sobald dem
Vizekönig die Uebersetzung dieser Rede vorgclese» war , rief er aus : «Ich
hoffe , daß meine gerechten Ansprüche bald anerkannt werden . « Der englische
Genera . konsnl erwiderte hierauf : »Ich habe um so mehr Ursache, eS zu ver-
muthcn , als England gegenwärtig ganz mit Frankreich einverstanden ist in Be¬
zug auf die Türkei und Aegypten « . Diese Antwort hat hier viele Freude erregt
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und man hofft mit einigen Grunde, daß die gegenwärtig Lage nicht über den
Frühling hinaus dauern werde .

*t . Karlsruhe, 1t . Jan . Gestern Mittag wurde Generalmajor von Kalen -

herg , welchen Se . königl. Hob . der Großhrrzog vor einigen Wochen zum Gar-

nisonskvmmandantc» der Residenz gnädigst ernannt haben, dem hier garnisoni-
renden Militär auf eine feierliche Weise vorgestellt. Die Regimenter und

Korps , wozu das in Durlach garnisvnirende Bataillon , zur hiesigen Garnison
gehörend, beigezogen wurde, hatten zu dieser militärischen Feierlichkeit im Pa-

radcanzug auf dem äusseren Platze vor der Jnfanteriekaserne ihre Aufstellung
genommen, wobei Kavallerie und Artillerie gleichfalls zu Fuß erschienen . Nach¬
dem durch den Generalmajor v . Laffvlaye die Ernennung des Gen . v . Kalenberg
zum Garniionskommanvante » feierlich proklamirt worden, und letzterer die Rei¬

hen des im Viereck ausgestellte» Militärs passirt hatte , destlircen die Truppen ,
die Kommandeure an ihrer Spitze , vor dem neuen Garnisonskommandanten .
Heute Vormittag empfing hierauf Generalmajor v . Kalenberg die Korps- und l
Gratulationsbesuche der hiesigen Offiziere , welche ihm abtheilungSweise durch

^

die Kommandeure der verschiedene » Waffengattungen vorgestellt wurden. Bei
diesem Anlasse richtete derselbe eine mit gefühlvoller Wärme gesprochene Rede

an die unter sein Kommando gestellten Offiziere. In seinen schönen Worten ,
die auf die Umstehenven eine» sichtbaren Eindruck machten , waren jene ächt
militärischen Gesinnungen ansgedrückk , welche dieser ausgezeichnete Veteran des

großherzogl. Armeekorps, während eines langjährigen unv verdienstvollen Wir¬
kens , in treuer Anhänglichkeit und Liebe für Badens allverehrtes Fürstenhaus
immer belhätigt hat .

Karlsruhe , 3 . Jan . Laut Nr . 1 des »lantw - Wochenblatts v . d . I . findet
auch dieses Jahr zur Beförderung der Rcbkuliur eine unentgeldlicheAbgabe von

je 100,000 Rebwürzlingen im See- und Mittelrheinkreise statt . Wer nach den
bestehenden Bestimmungen Anspruch auf diese Vergünstigung besitzt, hat sich
vor dem .15 Febr. d I . ( spätere Bestellungen können nicht angenommen
werden) bei den laittrv . Bezirksstellen ober in Aemtern, wo deren keine bestehen ,
an die großb . Bezirksämter selbst zu wende» .

*a . Freibuig , 9 . Jan . Unsere Stadt zu verschönern und zu vergrößern
ist fortwährend das schone Ziel , welches der hiesige Gcmeinderath zu erreichen
strebt . Wenn wir im Allgemeinen einem solchen Streben unfern Beifall nicht
versagen können , insofern dabei das Vermögen der Bürgerschaft und das Ein¬
kommen der Stadt gehörig berücksichtigt sind, so kann unser Grmeinderath umso
mehr auf die sickere Anerkennung aller Gutgesinnten rechnen , als er dadurch sogar
für den materiellen Vortheil der Bürger sorgt. Die schöne Umgebung unserer
Stadt ruft manche » Freund der Natur aus der Ferne zu uns , und gern weilt
er einige Zeit in unserer Milte , ja Viele werden in kurzer Zeit in unserer Ge¬

gend so heimisch , daß sie für immer ihren Wohnsitz hier aufschlage» . Diesem
Streben nn» , so wie dem immerfühlbarer werdenden Mangel an bequemen Woh¬

nungen verdanken wir auch, daß die Stadt di» Rebgüter in der Anlage des neuen

Stadtviertels , von der Kaserne bis zum Zähringer Thore , ankaufen wird,
damit der Baulust durch die schwere , oft ganz unmögliche Erwerbung eines
günstig gelegenen Bauplatzes nicht mehr Einhalt gethan werde . Sicher wer¬
den wir schon dieses Jahr in diesem schön gelegenen neuen Stadtthcile
mehrere Gebäude sich erheben sehen , gleich wie auch hinter der Wolfsböhle , wo
ebenfalls eine neue Straße angelegt werden soll , da der jetzige Weg des be¬
ständigen Koths wegen kaum gangbar , seiner Enge und Krümmung wegen
noch weniger fahrbar ist. Auch der sogenannte Katzenthurm wird dem Schick¬
sal alles Irdischen nicht entgehen, der Zerstörung, indem er zum Abbruch be¬
stimmt ist , damit die Kaiserstraße bis vor die Stadt hinaus in gerader Richtung
auf die Straße nach Breisach und Basel geführt werden könne . Ueberhaupl
sucht man die Stadt durch ein besseres Pflaster, durch Legung von Trottoirs zu
verschönern , und den Bächlein , die bisher, zur Unbequemlichkeitder Wandeln¬
den , in der Mitte mancher Straße und Gasse flössen , seitwärts an den Häusern

. ihren Lauf zu geben. — Die Errichtung der höher» Bürgerschule scheint bedeu -
f tenden Wiederstand zu finden, besonders soll der gewerbetreibenden Klasse die¬

ses Institut nickt sehr willkommen seyn . Da übrigens schon in vielen andern
weit unbedeutenderen Städten höhere Bürgerschulen blühen , so wird man auch
hier nicht lange mehr der Jugend diese Wohlthat entziehen. — Von dem großh .
Ministerium des Innern ist an die hiesige Hochschule die Weisung ergangen,
einen Professor für spekulative Philosophie vorzuschlagen. Nach einem hierü¬
ber in Umlauf gekommenen Gerüchte ist man von dem Gedanken abgekommen,
einen Ausländer zu berufen , da wohl auch tüchtige und geeignete Männer im
Lande zu diesem Lehramte sich finden werden._

Redigier » nie , Beraiiiwoitticbteii von E . Macklot.

" V r e > > a cy , 7. ^ annac . ttipec eyowa^ocge« Minstec cst um ocne Z,ecoe ve ^ellyert
worden , auf welche Meister und Gemeinde mir gleichem Stolze blicken dürfen . Es ist
die durch Herrn Orgelbauer Merklin von Freidurg neu gefertigte und seit dem l9 .
v . Mts . vollendet ausgestellte Orgel . Das Aeußere des großartigen Werkes ist in go -

tyischem Style seyr , chön und mit größtem Steiße gearbeitet . Die Orgel selbst zählt
L8 Register . Bei der im vorigen Monate durch Herrn Orgelbauinspekror Bader von
Freiburg vorgenommenen Prüfung des Werkes , der auch Hr . Domkaplan Lumpp von da
und Herr Organist B o g r von Kolmar beizuwohncn so gütig waren , wurde Herrn Merklin
das ehrende und wohlverdiente Zeugniß zu Theil , daßftieie Orgel in allen ihren Tyeilen
vollkommen akkordgcmäß und mit vieler Kunstfertigkeit ausgcführt sey, und auch die streng¬
sten Anforderungen des Kenners in hohem Grade befriedige; daß ferner , mir Uebergehung
aller einzelne» Vorzüge , insbesondere Winvlaven , Mechanik und Gebläse die rühmlichste
Erwähnung verdienen , unv die Meisterschaft des Erbauers auf bas ehrenhafteste beurkun¬
den , der der Stadt Breisach ein Kunstwerk geliefert , das noch in spätester Zukunft der

würdigen Anerkennung jedes Knnstrichters und Kunstfreundes sich erfreuen wird . Herr
Merklin hat auch bei dieser Veranlassung bewiesen , daß er bei seine» Werken weit

mehr die Ehre des Künstlers im Auge hat , als den pekuniären Vortheil , was ihm auch
anrerwärtige Zeugnisse rühmiichst bestätigen . Die Gemeinde fühlt sich daher in jeder Be¬

ziehung verpflichtet, Herrn Merklin den wohlverdienten Dank hiemit öffentlich auszu -

sxrecheu , sowie auch Herrn Orgeibauinspcktor Bader , welcher so viel Interesse für
Mcrkli n's großaciiges Meisterwerk vom Beginne bis zu seiner Vollendung an den Tag "k

legre , ihre gebührende Anerkennung kund zu geben.

AuszugauSden karlsruher Wittcrungs -
brobacktungen .

10 . Jan . Barometer . Tyerm . Wind . Witterung .
M . 7 U . 28Z . 3 .0L. 4,9 G . nt . 0 N trüb , windig
Nm . 3 - ,2S - 3,9 - 1,4 - nt . 0 N Heuer
N . 11 - l28 - 4 .7 - 6 .7 - ut . 0 N yeirer

Großherzoliches Hoftheater .
Sonntag , 12 . Jan . Die Nachtwandlerin ,

Oper in 3 Aufzügen , Musik von Bellini.
(Sä) Karlsruhe . ( Konzert¬

anzeige . ) Nächsten Momag , den
13 . r . M ., werben Herr Kammermusiker
Krüger ( Flötist ) und sein » beiden

Söhne ( Pianist und Harfenist ) au « Stuttgart im Saale

des Museums ein Konzert zu geben vre Ehre haben . Der

Eintritt ist nur Mu,eumsmirgiierern gestattet . Das Nähere
wird der Konzertzerrci besagen. Man sudskridirt bei dem

Aufwärker des Museums das Biller ä 48 kr . Das Entree

Abends an der Kasse beträgt ä Person 1 fl . Der Anfang
ist 7 Uhr. Das Eure gegen 9 Uhr.

( 121) Karlsruhe - ( Museum . Di -
lettanienverein .) Montag , den 13- d. M .,

s . findet keine Chorprobe Statt ; selbe wird
^ auf Montag , den 20 . r . M . , verlegt .

Der Vorstand .

( 120) Nr . 251 . Karlsruhe . (Fahndung .) Jo¬

hannes Heck von Mörsch , eines Diebstahls verdächtig,

hat sich den 2. d . MlS . heimlich von Rnppurr , wo er als

Knecht seit 14 Tagen dient» , mit Zurücklassung seine« Hei-

malbschetnes entfernt .
Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , unter Mitthei -

Inng eines Signalements dieses Burschen , auf diesen fahn¬
den und ihn im Bctretungsfall hierher gefänglich einliefern

zu wollen.
Signalement

des Johannes Heck .
Alter , 23 Jahre .
Größe , 5' 7" .
Statur , stark.
GefichrSsorm, oval .
Gesichtsfarbe , gesund. ,
Haare , dunkelbraun.
Srirne , schmal.
Augenbraunen , dunkelbraun .
Augen, grau .
Na >e , breit .
Mund , gewöhnlich.
Bart , sehr schwach .
Kinn , rund .
Zähne , gut .
Beivndere Kennzeichen , der Daumensinger der rechten

Hand ist abgestoßen.
Karlsruhe , den 6 . Januar 1840 .

Großherzogl . badhches Landamt .
v. Fischer .

vckt. Hausmann .
Ettlingen . ( E r b v o r l a d u n g .) Josef Bauer ,

Zimmermann , von hier , hat als badischer Soldat den rus¬
sischen Feldzug im Jahr 18l2 mttgemacht und soll sich in
Koronowo im Großherzogthum Posen niedergelassen haben .

Auf einen Brief von ihm und nach einem vrtSgerichl-

lichen Zeugniß von da wurde ihm dahin auch im Jahr

1828 eine dahier angefallene Erbschaft von 125 st . ausge -

folgr . Nach den neuesten von den dortigen Gerichten ein-

gezogenen Erkundigungen soll sich Bauer jedoch nie dort

bejnnvcn haben .
Da ihm auf da« kürzlich dahier erfolgte Ableben seines

Bruder « Johann Bauer eine Erbschaft von 1108 st . 57 kr.

anstei ., so wird Josef Bauer , la sein Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , aufgesorkerr , die;« Ervichafl

binnen 4 Monaren
von heute an dahier in Empfang zu nehmen , andernfalls

solche lediglich denzenigen zugeiyenr wirb , weichen ste zuiaure,
wenn er zur Zell res Grbansalls gar nicht mehr am Leven

gewesen wäre .
Ettlingen , den 16. Dez . 1839 .

GiSpv . bav. Amrsrevisorak .
Braunwarth .

vät . Knittel ,
Kommissär .

( 16) Nr . 25,839 . Ehrten heim . ( Konskrip -

tionspflichtige .) Bei der heute dahier stattgeftmdenen
Rekrutenaushebuirg find unerlaubt auSgebireben :

Bernhard Spiz von Dörlinbach und
Joses Rösch von dort .

Dieselben werden daher ausgefordert , sich
binnen K Wochen

dahier zu stellen, widrige»« sie als Refraktäre behandelt und
die gesetzliche Strafe gegen sie erkannt werden wurre .

Euenheim , den 31 . Dez . 1839 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R i c r e r .
(102 .) Nr . 109 . Nadoiphzell . (Schuldenliqui -

darron .) Gegen Joseph Wieland von Worvungen
hat man die Gaur eröffnet , und zum Richtigstellunge - und

Borzugsverfahren Tagfahrt auf
Donnerstag , den 13 . Februar d . I .,

früh 8 Uhr,
angeordnet ; es werden daher alle diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an diese Ganrmaffe ma¬

chen wollen , anmit aufgesordert , solche in der angeietzten
Tagfayrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant

periönllch oder durch gehörig Bevollmächtigte schriftlich oder

mündlich anznmeleen , und zugleich die etwa geltend zu ma¬

chenden Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen, und

zwar unier gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunocii ober

Anrreiung des Beweise res irn andern Beweismitteln .

Zugleich wird «»gezeigt , daß nach Umstanden in der

Tagsahrt ein Massepgeger und Giänbigerausschuß ernannt ,
auch Bor - unv Aachtaß -Vergleiche versucht werden sollen,
mir dem Beisätze, daß in Bezug auf Borgvergielche und Er¬

nennung des Mayepfiegers und Glänblgerausichnyes die

Nichcerschelnenden als der Mehr zahl rer Er >chienenen bei-

trerend angesehen werben.
Nadoiphzell , den 3 . Jan . 1840 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Uhl .

( 117) Nr . 428 . Staufen . ( Schuldenliqui¬
dalt » » .) Gegen den Bürger und Krämer Alois Blum
von Heirersheim haben wir Gant erkannt un» zum Rich¬
tigstellunge!- und Vorzugsverfahren Tagfayrr auf

Freitag , den 7 . Febr . 1840,
früh 8 Uhr ,

angeordnet , wobei alle diejenigen , welche , ans was im¬

mer für einem Grunde , Ansprüche an die Ganlmasse erheben
wollen , solche in der angesehten Tagsahrt , bei Vermeidung
des Ansschlu„ es von der Gant , perchnlich ober durch ge¬

hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumeiden
und unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder
Antretung res Beweises mit andern Beweismitteln ihre et¬
waigen Vorzugs - oder UntcrpfandSrechte zu bezeichnen
haben .

Dabei verbindet man die Anzeige, daß bei dieser Tagsahrt
ein Massepfieger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßverglciche versucht werden , mir dem Beisatz , daß ,
in Bezug aus Borgvergielche und Ernennung des Masse-
Vstegcro und Gläubiger aus,chusses, die Ncchicrscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beirretend angesehen werden .

Staufen , de » 8 . Jan . 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
( 18 ) Nr . 134 . Adelsheim . (Sckuldenliqnit

darlon . ) lieber das Vermögen des Lorenz Schmitt
von Rosenberg haben wir Gant erkannt , und Tagsahrt zum
Richtigstellung « - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 13 . Feb . 1840 ,
Vormittags 8 Uhr,

festgesetzt .
Es werden daher alle diejenigen, welche , aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Masse machen wollen,
aufgesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬

meidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -

zumeldcn , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

pfandsrechte , unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweis -
nrkundcn oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln zu bezeichnen.

Zugleich werden in der Tagsabrt ein Massepfieger und
ein Giänbigerausschuß ernannk , und cs sollen , in Bezug
auf Ernennung des MassepflegcrS und Gläuligerausschusses ,
die Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschienenen
bcitrctcnd angesehen werden.

Adelsheim , den 7 . Jan . 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Stüber .

Frankfurt , 9 . Jan . Prz - Papier . Geld .

Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 — >07 ' . .
do . 4 — 99 '/ .
do . 3 — 79V,

s Bankaktien er viv . — 2028
- fl . 250 Loose bei Rothsch- — N3 '/ ,
x Parriailoosc do . 4 — 151 '/ ,
A st. 500 Loose do. — l437 .

Berymaiin ' sche Obligai . 4 — 98 '/.
L do . 4 - -, — 1017 ,

Preußen . Staatsschuldschcine . 4 — 105
Präniiemcheine . —

Bayern . Obligationen . 4 — 1007 ,

Frankfurt . Obligationen . 3 ' /, — / z
- Euenbabnaktien s250fl . — 269 '/ .

Baden . >st,5l' 1oose bei (Soll u . S . — 104

r Renlcnscheine. 3 '/ . — 1007 .
Darmstadt . Ob - >«aticnen 3 '/ - SL7.

st . 50 Looie. — 60'/ .
r fl . 25 Loose . — 24

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 - — 987 .
L fi . 25 Looie — 217 ,

Holland . Integrale . 27 . — 51 ' / .
Spanier !. Aknvichuld m . C. 5 — « 7 .

Polen . fl . 300 Lotterieloose Rti . . .. — 707 .
do . zu ü . 500 . — 787.

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr. tO. Mit einer Beilage.
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